
Umſchau
Eine neutrale Stimme über rieg und Katholizismus.

Unſere eſer möchten wohl gern arüber erfahren, wie die Kundgebung
der franzöſiſchen Katholiken La guerre allemande bei den Neutralen aufgenommen
werde Bis jetzt ſind uns erſt wenige Urze und ſehr zurückhaltende Urteile von
jener Seite ekannt geworden. me Usnahme macht, ſoviel wir wiſſen, nur

die Adrider Zeitſchrift España Ameérica, e von ſpaniſ Auguftinern
weimal monatli herausgegeben ird leſe rteilte uin Nr 16 des letzten Jahr

(15 Auguſt hervorragender elle, nämlich unmittelbar nach
dem Abdruck der herrlichen Friedensermahnung des eiligen Vaters enedi
vom 28 Juli N Fürſten und Völker, den Herren Baudri  art und Ge
noſſen eme Antwort, die * verdient, auch in Deu  an wenigſtens Uszugs
weiſe! und Iin ihren Hauptſätzen ekannt werden. Der Verfaſſer des rtikels,
der im rigina 18 ſtarke Seiten einnimmt, Bruno( A.,
chreibt nte dem te EI catolieismo la Uerra. Nuestro pensamiento
(Der Katholizismus und der rieg Unſere Anſicht) wie 9

＋7.

eichzeitig mit einem Buche La Suerra alemana II catolieismo
erhielt unſere Redaktion zwei bon den Herren Baudrillart und ranz Veuillot
unterzeichnete Rundſchreiben, worin wir eingeladen wurden, unſere Aufmerkſam⸗
eit auf den Inhalt des richten und unſer Urteil abzugeben über den
Einfluß, den der Sieg des einen oder des andern der heiden ſich eute in Europa
bekämpfenden Kriegslager auf die zukünftige Entwicklung des Katholizismus aus⸗
üben könnte. Wir gehen berei  illig auf die Einladung ein und gedenken Unſere

1 er gelegentlichen Kürzungen, die weniger wichtige Sätze betreffen, aben
wir den ganzen letzten Teil des übergangen, ortin ET auf den Inhalt des
franzöfiſchen er eingeht und zeigt, wie ungere und unglaubwürdig die
meiſten Anklagen ſind Da et eS U. a. 2 chmerzt Uuns aufs tiefſte, daß ein
Buch wie La Uerra alemana el catolicismo, das beſtimmt iſt,‚ die Sympathie
der Katholiken für die Alliierten 3 gewinnen, mit ſchlecht verhülltem Haß und in
iſſigem, mit Beleidigungen die eu  en geſpicktem Ue geſchrieben iſt
me der größten Se

ttäuſchungen Frankreichs tn dieſem Kriege lag arin, 3
glauben, daß man mit bedrucktem Papier en gewinne, und daß man Freunde
werbe, indem man den Gegner mit Beleidigung überhäuft, ohne 3 edenken, daß
wenigſtens die Hälfte der eſer erwachſene Leute ſind, und daß eS nichts als Schwäche
iſt, enn mit Spucken und Kratzen den Überlegenen Gegner ange

*  * iſt dies die aniſche Überſetzung von La Suerre allemande et le catho-
lieisme.
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Meinung über den Gegenſtand auszuſprechen, indem wir zum boraus erklären,
daß wir ganz bſehen vbon unſerer Eigenſchaft als Spanier. Wir nehmen
uns vor, unparteiiſch ſein, aber keineswegs neutral, denn im Reich der een
iſt Neutralität (Unentſchiedenheit) ebenſoviel als Geſchlechtsloſigkeit Iim Reich der
Natur, Minderwertigkeit. Die rage, auf die e8 ankommt, Gre alſo teſe
Iſt e8 für den Katholizismus beſſer, daß Frankreich UAund ſeine
Verbündeten ſiegen, oder daß die Kaiſerreiche itteleuropas
die erhan gewinnen?“

Nachdem dann EU noch die Bemerkung vorausgeſchickt hat, daß für
den Gang der katholiſchen Religion durch die elt von untergeordneter und vorüber⸗
ehender Bedeutung ſei, ob ſie von den weltlichen ächten Gunſt oder ißgun
erfahre, EeL fort

„Wéj 28 i ſt rankreich? Durch ſeine eines der ruhmreichſten
Völker der Welt, ein olk vbon riegern, ern, Dichtern und Künſtlern, wie
nicht viele Völker bon Europa ſie eſitzen nter dem Geſichtspunkt der
eligion iſt die Frankreichs noch glänzender als Unter dem weltlichen.
„Allerchriſtlichſte Nation“ hat der Heilige Frankreich enannt Und mit

Gründen.
ern das Frankreich der iſt nicht das rankrei der ebenden

Wirklichkeit, und für uns omm eS nicht darauf an, was Frankreich ge⸗
weſen i ſt‚ ondern was 8 eu i ſt Das Frankreich von eute iſt
nicht das chriſtliche Frankreich ＋ ſage noch mehr Das
Frankreich von eute iſt nicht katholiſch.“

ea nicht, daß ein katholiſcher ranzoſe von Eem ag, enn
* eine lieſt, ſich vor den Kopf chlagen und den fremdländiſchen Un⸗
verſtand bemitleiden werde, der über der gottloſen Außenſeite ni von dem katho⸗
liſchen Herzen Frankreichs gewahr er Trotzdem le Achtung vor

aber ich bleibe dabei Frankreich iſt nicht katholiſch.“ Für dieſes Urteil
beruft ETL zunächſt auf die unfreiwilligen Zeugniſſe ſolcher Franzoſen,
die Zuſtände un roſigem i1ldern, die ihn aber nur in der Überzeugung bes
ſtärken, daß der angebliche „katholiſche Aufſchwung äußeLr Uund ob Li
iſt“ aran reiht einige draſtiſche Hinweiſe aus ſeiner eigenen Erfahrung Wohl
reichen Einzelheiten, wie geſteht, nicht aus, etn allgemeines Urieil
darauf 3 auen. Qarum wendet ſofort andern Erwägungen VI

„Mein Satz, daß Frankreich nicht katholiſch ſei, läßt ſich mit ſtärkeren
Gründen beweiſen. Die Einrichtungen eines Volke ſind im allgemeinen der
Durchſchnittsertrag ſeines Denkens und Fühlens Ich ſage im allgemeinen', denn
vorübergehende Umſtände können zeitweilig Einrichtungen ühren, dem
ei des Volkes nicht entſprechen Aber enn WV- einem Volke ein beſtimmter
Zuſtand lang andauert, dann kann ＋* ohne Fur ſich irren, folgern, daß
die ehrhei des Volkes mit ihm einverſtanden iſt ohlan denn, Frankreich
iſt katholikenfeindlich m ſeinen Einrichtungen; katholikenfeindlich ſind ſeine Re⸗
ierung, ſeine Geſetze, ſeine Preſſe, die überwältigende Mehrheit ſeiner literariſchen
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Erzeugniſſe, ſein öffentlicher nierr und ogar die Urzelle des ganzen Volkes,
die Ehe, e katholikenfeindlich iſt durch eſe und, was noch ſ

immer iſt, durch
die Tat 1 Und ieſe Katholikenfeindſchaft der franzöſiſchen inrichtungen iſt nicht
vorübergehend, ondern ſtändig und grundſätzlich (sistemätico). Die Geſch
beweiſt es Das erſte Kaiſerreich und die Reſtauration katholiſch, dem
Namen nach, en  rechen dem inneren Zuſtand der Zeit te Julimonarchie
und die folgende epu weniger als halbkathol Von der dritten,
der gegenwärtigen E.  u iſt gar nicht reden.

Nun eα alle kirchenfeindlichen Maßregeln und Geſetze auf, —2

gefangen von 1879 bis zUm großen Kirchenraub der letzten Zeit, und chließt:
„Frankreich hat das Ja  nde indurch ni anderes getan, als

daß in ſeinem Innern und m den angrenzenden Völkern die politiſchen und
ſozialen Lehren eines oltatre und Ouſſeau angſam entwickelte, die m
der Revolution von 1789 zuerſt Geſtalt angenommen hatten. Abgeſehen von
gelegentlichen Perioden eines religiöſen Gleichgewichts, wie V den Jahren 1871
bis 1875, var Frankreich im ganzen Jahrhunder ganz und gar revolutionär.
Nun rage Was würde ein Sieg der franzöſiſchen ＋

en über die eu  en
zur olge aben, als daß * dieſen ereits chroniſch gewordenen Zuſtand des
franzöſiſchen Volkes noch befeſtigte? andere unmittelbare irkung Tde

hervorbringen als die, daß die gegenwärtige Regierung, E ſich die
nationale nenn und gebilde iſt aus Elementen aller politiſchen Parteien mit
Usnahme der katholiſchen, alle Volksklaſſen vereinigte, die V ihr die etterin
des Landes und die inzige Regierung müßten, eSs verſtanden ätt
die erſehnte Rache vorzubereiten und auszuführen und dem ande den ſeit 1870
verlorenen Rang einer E  ma wieder zu gewinnen? Man mů die lut
des fran

ſi

en Patriotismus verkennen, nicht mit aller Gewißheit voraus
uſehen, daß die inge ſich ſo entwickeln würden. Die u wäre die
der möglichen Regierungsformen, und die radikale, halbſozialiſt

iſche pu  1 die
eute jenſei unſerer Nordgrenze waltet, bliebe unbeſtrittene Herrin der Geſchicke
Frankreichs, denn durch den Sieg über die verhaßten Deutſchen ſie ſich die
unbedingte Gefolgſchaft auch der franzöſiſchen Katholiken erworben. ergegen⸗
wärtige an ſich die Folgen eines olchen Zuſtandes für den Katholizismus!
Wenn das chwache und gedemütigte Frankreich ihm innerhalb des Landes und
jenſeits der Grenzen V Spanien, Italien und ortuga ſo viel E tun konnte,
was würde ein vergrößertes und auf den Triumph ſeiner Heere ſtolzes Frankreich
mit ſeiner Vormacht über Mittel-— und Südeuropa ins Werk ſetzen? Zu welchen
antiklerikalen Frechheiten dre nicht enn es ar im Innern und ohne
ein von außen bliebe?

Vorher E eHα den Fall rwähnt, daß uin einem ihm als Muſter⸗
gemeinde gerühmten größeren orfe ſo gut wie keine Kinder getauft wurden, eil
2 keine gab
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„Aber die Katholiken, ſagt ihr mir, würden ſich jeder neuen Vergewaltigung
widerſetzen. Meine Herren, die Katholiken ſind V Frankreich eine geringe
Minderheit, wie e8 die ahlen verſchiedener ahre beweiſen, und enn ſie das
auch nicht ären, ſo würden ſie doch die Regierung In Ruhe aſſen aus Freude
über die Ehre und den Vorteil des Vaterlande

„Man ſage nicht Der Me m  ung m den Geiſtern, der durch die er⸗
habenen Beiſpiele der Tugend und des Heldenmuts der rieſter in den Schützen
gräben erwacht, werde ſich nach dem Kriege wirkſam erweiſen und katho⸗
liſches eben in den Maſſen Auch enn für den Augenblick ſich ſo

utrüge, wie 2 die größten Optimiſten träumen, auf die Dauer bliehe
doch le Enttäuſchung nicht aus. Das fran Volk, agte chon
ar, iſt eite Unbeſtändigkeit, und die Vorſätze ſind da ſo dauerhaft
wie bei den Gewohnheitsſündern Wie infällig im
undert die Anläufe, der katholiſchen Sache in Q und Geſellſchaft auf⸗
zuhelfen Und doch Frankreich Männer wie Montalembert, Lacordaire,
Ozanam, Dupanloup, Veuillot, Ravignan, Pie, onſabr. uſw., Lürheliche Männer, die eute nicht en

Was die Wirkung des Beiſpiels der ieſter und Ordensleute auf die tim
mung der Franzoſen betrifft, ſo erwarte e avon nicht viel, eil auch die
ebenſo patrioti Haltung des geiſtlichen Standes um aAhre 1870 zwar In Worten
anerkannt worden ſei, aber den einige a ſpäter ausbrechenden und eute noch
andauernden Kulturkam nicht verhindert habe

„Täuſchen wir uns nicht, weder einzelne enſchen noch Völker laſſen ſich
durch eden und eiſpiele ekehren oder umformen, da bedarf eS großer und
ſchmerzlicher Prüfungen, harter und ausdauernder Uhen der Reinigung rank.  —  2
reich mehr als irgend einem andern tut e3 not, daß V* ſich Fenſter ins
eigene Fleiſch wie e hl ereſia agen würde den Strahl
der nade aufzunehmen, oder ſich zu reinigen, ami wieder die bevorzugte
Tochter der 11 werde, denn die Nation iſt iellei mehr als jede andere
verdorben und ntartet.“

Einige weitere Gründe für ſeine Anſicht will eA „in ſeinem Tintenfaß
behalten“ und wendet der andern Frage

„Was ſind und edeuten Frankreichs Verbündete?“ 77 iſt wahr“,
ſagt er, „England hat aus ſeinem eſe die Ausnahmegeſetze die
Katholiken geſtrichen, die nach Uur ein an  e für die menſchliche atur

und * hat die infame ärte, mit der eS drei Jahrhunderte lang das
unglückliche Irland mißhande. hat, ehr gemildert; aber abgeſehen davon, daß
England eimer der tätigſten erde der religiöſen Anarchie iſt, bildet * den
Mittelpun und Hauptherd des Umſturzes V der Welt, der Freimaurerei, die *2
me zu egen er als Utze und Schutzwehr ſeiner Vormacht über
die Länder nglands ieg edeute alſo die Fortſetzung einer Politik,
zum wenigſten mittelhar den Intereſſen des Katholizismus chädlich Are

Stimmen
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„Wenn das von England gilt, was muß an dann bon Rußland ſagen?
Von Rußland, der Nation, der noch der vielhundertjährige der Horden
Tamerlans und deren Religion mit der geiſtloſen Beſchränktheit und Ver⸗
wahrloſung der heruntergekommenen eſpoten von Byzanz eha iſt!“

Nun folgt eine Schilderung des als, das nach menſchlichem Ermeſſen
der katholi  en Religion nicht nur Im en, ondern in ganz Europa bevorſtände,
enn der Schutzwall teſe katholikenfeindliche Macht gebrochen
Are und den Koſaken der Weg bis zUm ein und zur Seine offen ſtände Der
Untergang des Katholizismus Im ganzen Orient und Oſteuropa gilt ihm als ſicher,
der eines großen et des Übrigen Europa als wahrſcheinlich, enn dieſer
Bundesgenoſſe Frankreichs Sieger bliebe.

„Sind denn aber die Ausſichten für den Katholizismus günſtiger, wir
annehmen, daß die eu  en iegen? ehen wir zu

„Zwei unmittelbare F  olgen würde ein deutſcher Sieg über den Vierverban
aben die Zurückdrängung der Ruſſen und die Neubelebung des franzöſiſchen
Volkes. Rußland iſt eine ſchwere Gefahr für die eligion und die Zivili⸗
ſation; * niederwerfen etde ſtärken, und enn e8 In dieſem Kriege nicht
te ird * nicht ei ſpäter

„Was das franzöſiſche Volk betrifft, ſo glauben wir, daß das Unglück einer
gründlichen Niederlage, der *2 auf dem beſten Wege iſt, eS veranlaſſen würde,
in ſich gehen, eine genaue ewiſſenserforſchung anzuſtellen und ſich zu einer
Umkehr ſeiner enk und Handlungsweiſe zu Wenn das Unglück
vbon 1870 * veranlaßte, die Staatsordnung, e. die nächſte Veranlaſſung,
enn auch nicht die bewirkende Urſache war, zu ändern, ſo dürfte man jetzt zUum
mindeſten hoffen, daß e8 ſich vbon dem radikalen egimen losſagen werde, das
eute ſeine Geſchicke entſcheidet, und das wenigſtens ebenſo verantwortlich iſt für
den gegenwärtigen ißerfolg als das Kaiſerreich * für die damalige Kataſtrophe
war Das Gre noch nicht genug, Frankreich wieder katholiſch machen,
aber eS Are doch der er Schritt auf dem Wege, der ahin führen könnte
„Frankreich hat ebenſoviele eligiöſe als nationale Erſchütterungen gehabt, und
Frankreichs Aufſchwung war edesma ein Aufſchwung des Katholizismus.“
leſe orte des Herrn Baudrillart, obwohl anmaßend in ihrem
buchſtäblichen Sinne, aben ihre Richtigkeit, enn amu geſagt ſein ſoll, daß
jede Unglück V der äußeren Politik der ranzoſen denn rankrei iſt
noch nicht die Welt eine innere Umkehr zur olge gehabt habe Wenn dem
ſo iſt, mu auch dem gegenwärtigen Unglück ein ſtarker m  ung des fran⸗

Geiſteszuſtandes folgen, und dieſer würde ſich notwendigerweiſe dem
Katholizismus zuwenden, denn der nglaube und die Selbſtſucht ſind die Ur⸗

geweſen, ie das Volk des eiligen Ludwig m die elende und bejammerns⸗
erte Lage gebracht aben.

„Wir lauben übrigens, daß auch ſich ſelbſt der Sieg der eu  en,
enn ſie ihn erringen, was chon halb und halb gewi iſt, für den Katholizis
ùs vorteilhafter ſein ird als der der Verbündeten Deutſchland iſt V-V Europa
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der Vertreter der Ordnung und der Autorität. Alles Ute uin der vernünftigen
und geſellſchaftlichen Ordnung äßt ſich m dem Begriff zuſa

nfaſſen, den die
einen als das randmal, die meiſten aber als die Ehre Deutſchlands betrachten
den Militarismus“ Deutſchland iſt in Europa das Land, Überlieferung und
Autorität im hſten Anſehen ſtehen ind wO ie Intereſſen der Geſamtheit Am
beſten gewahrt ſind, eil Geſetz und Rechtspflege jedem das Seine zukommen
Aſſen So eingewurzelt iſt im eu  en die Achtung vor der Obrigkeit als
Forderung der Ordnung, daß bei den Kantianern, wie man weiß, die reine oder
ſpekulative ernun ſich der praktiſchen Unterordne Die Deutſchen geſtatten dem
Gedanken, daß Er ügello durch die realen und imaginären Räume chweife, aber
ſie zügeln den illen, ami er ſich nicht von dem igen ein eines töri  en
Gedankens irreführen Sie ſegeln ſcheinbar nach allen Richtungen m den
olken herum, ſind aber doch eſt Ni der Erde verankert. teſe Eigenſchaft der
Deutſchen, die ni anderes iſt als das Bewußtſein der Pfli bringt 2 mit
ſich, daß während imn Deutſchland die ſieden wie eta Iim Schmelzofen,
die Herzen ſich in geſunder uhe erhalten. Man ſich ein nderes Land
vor mit einer ſolchen des Subjektivismus: m wenig Jahren würde
man einen Schutthaufen daraus werden

„Nach dem Geſagten würde der Sieg Deu  an über den Verband den
Triumph der Grundſätze ſozialer Stetigkeit und des ſittlichen Bewu  ein be⸗
deuten, den Tod der mordbrenneriſchen Demokratie, . eute die lateiniſchen
Staaten zerfleiſcht, und des rohen Utilitarismus im häuslichen und privaten
eben. Da iſt nicht chwer zu agen, ob amt fů den Katholizismus Ge⸗
inn oder Verluſt verbunden wäre.

77  te aber mit dem Aufſchwung den der roteſtantismus und
die Ph  e rleben würden? chon 1875 hat Ca⸗

die Bildung eines proteſtantiſchen Papſttums m Berlin vorausſagen
wollen. Mir ſcheint aber, der innere Zuſtand des roteſtantismus iſt nicht
derart, daß mit einem ſolchen Pontifikat gewinnen könnte, noch iſt
mſtande, ein ſolches zu ſchaffen Der Proteſtantismus befindet ſich m einer
1  en Kriſis, und Tote leiben tot, auch enn lan ſie galvaniſiert. Nehmen
wir indeſſen einmal an, der eutſche roteſtantismus gewänne mit einem etwaigen
iege neues eben Ohne Schädigung der kat  en Kirche? Dann möge
e8 ihm gut bekommen. der zum Nachteil des Katholizismus? Wie
urch mündliche oder ſchriftliche Propaganda Dann läge die auf
ſeiten der Katholiken, die an der Verteidigung thre QAuben fehlen ließen,
und nicht Ql Proteſtantismu der etwa durch Erneuerung des Kultur⸗
am  e In Deutſchland ſind derartige Mittel des Geiſteskampfes außer Mode
eraten. Man darf nicht vergeſſen, daß Iim eu  en Reich mehr als
22 Millionen wunderbar gut organiſierte Katholiken eben, Ne einem ſolchen
am erfolgreich widerſtehen würden Die elementarſte ughei würde
den Regierungen, welches immer ihre Geſinnung und ihre Machtmittel aren,
raten, die Gefühle emer ſo großen Zahl von Untertanen nicht zu verletzen, die

34 *
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ebenſo treu wie die Beſten Unter den Proteſtanten ſind und deren ette
Au Gründen der nneren undzum Sieg und Ruhm des Reiches beitrugen

äußeren Politik verlangt die ehrhei des eu  en Volkes nach keinem
Kulturkampf' agte ei  ag (18 März

Was den Einfluß der eu  en Phil betrifft ſo handelt ſich
ermutungen Das Schickſal der philoſophiſchen Syſteme iſt vbon po⸗

liti  en Zuſtänden unabhängig und richtet ſich nach ihrem nneren erte Wenn
die ſubjektiviſtiſche Philoſophie enne ſchwere Gefahr für den Katholizismus bildet
ſo Are doch die rage ob die franzöſiſche Philoſophie beſſer iſt Zwiſchen
Kant Uun und en einerſeits und om o uĩ und
Bergſon anderſeits d als oli noch lieber eil mich
lieber vbon Schulmeiſter ohrfeigen als von einem Gaukler zUum Narren
halten laſſe Udem iſt das Gewehr nicht die Waffe mit der man een be⸗
kämp Wenn wir nicht wollen daß die utſche Philoſophie dem Katholizismus
ſchade, dann müſſe wir das Gehirn anſtrengen und nicht das Volk vernichten
wollen, das ſie erdacht hat

„Unſere Überzeugung, daß der Sieg der beiden Bundesgenoſſen zum Vorteil
des Katholizismus gereichen werde, verſtärkt ſich noch, enn wir beachten, daß
Deutſchland ſein Schickſal mit Oſterreich verknüpft hat das ſeiner Überlieferung
und ſozuſagen ſeiner atur nach katholi iſt eichwie Falle eines fran
en Sieges die orientaliſchen Kirchen wie hon geſagt für den kat

ſchen
Glauben verloren eil ſie von dem orthodoxen Schisma verſchlungen
würden ſo würden ſie beim Triumph der Deutſchen und ihres getreuen er⸗
bündeten des Kaiſers ranz ſeph Zahl und Bedeutung wachſen Auf
der andern ette würde der ſterreichiſche Katholizismus ſeine Energie und
erbekraft neu eleben

„Und der Islam? wendet an ein der Bund der Mittelmächte ur die
Türkei vertreten iſt würde ET nicht ungeahnten Kraftzuwachs erfahren durch die
militäriſchen Erfolge der Türken? Einige franzöſiſche Schriftſteller aben ſich
dieſes Gedankens edient bei den neutralen Katholiken ißgun die
Feinde Frankrei erregen Die Herren verſchwiegen, daß ſeinerzeit Frankreich
ſich mit der Türkei den katholiſchen önig verbündete Von Auf
chwung der Türken hat der Katholizismus ſo viel und ſo zu ürchten
wie von der Bildung mächtigen Reiches EngliſchIndien

77

ieſe Gründe ſind ſo naheliegend und ſo durchſchlagend, daß die über⸗
wältigende ehrhei der neutralen Katholiken ſie ſich zu gemacht hat und
zu Deutſchland und Oſterreich inneig Sollten ſie 2 alle täuſchen? Das
iſt unwahrſcheinlich Doppelt unwahrſcheinlich, eil auch ie (katholikenfeindlichen)
Radikalen IMN den neutralen ändern zu Frankreich und nglan halten en
Wir annehmen daß ſie den Sieg dieſer Nationen wünſchen der orteile
die Er für den Katholizismus hätte?“

Soweit der unparteiiſche Auguſtiner jenſei der Pyrenäen
Matthias Reichmann


